
Harmsiana
Claus Harms' Antrag auf Anderung der erikopen

vom 27 vem 1820

Von Prof Dir H mn eswig

In der weiten e un erer Schriften en 1  er, Chr
Harms und ichel en, und Zillen mehrfach „Harm 
 iana  70 Rleinere eiträge szur Lebensge chichte und Wirk amkeit
des großen Kieler Predigers, veröffentlicht: Kirchenbuchauszüge
und Zeugni  e, Briefe von Uund an arms, Akten tücke und Predig  2
ben.“) te e ei der „Harm iana“  oll die olgende Veröffent 
lichung von Harms' Antrag auf Anderung der Perikopen fort
führen.

Das dem önig unmittelbaQr eingereichte e u  cheint Harms'
er ter Ver uch 3  ein, die durch den Rationalismus eines ramer
und EL be timmte irchli  E rdnung umzuge talten. Der Ver
 uch te ohne Erfolg. enige Jahre  päter, 1827, Harms
die Herausgabe eines Anhangs zUum Schleswig Hol teini chen Ge
angbuch von 1780 Por ). und 1838 EeLr E mit den Predigern
 einer  t die einer neuen Agende, eines
Ge angbuchs Uund eines Katechismus“ Die m die en Ein
gaben aufgeworfenen Fragen  ind in der kirchlichen Offentlichkeit,
von einzelnen Gei tlichen Wie in den Predigervereinen eingehend
erörtert, und das Für nd Wider i t in Zeit chriften und Bro
 chüren lebhaft be prochen worden. Sie erfordern eine Behand 
lung in größerem Zu ammenhang Anders verhält  ich bei dem
Ge uch von 1820°. Es drang ber den Rahmen
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Behandlung nicht hinaus. Die e vermag aber die Stellung von
Harms nach dem The en treit gut u beleuchten.

Das Ge uch befindet  ich im rigina un den Akten der EeS  2
wig ol tein Lauenburgi chen anzlei“ und hat folgenden
Wort aut:
An
Seine Königliche A e tät, ober ten Bi choff
Kiel, den November 1820
Der Archidiakonus Harms Iun iel rãg Ewr Königlichen Maje
 tät als ober ten1 ehrerbietig t  einen un voLr

möche mit den  onntäglichen Perikopen eine ge
wWi Abänderung, be onders Vi nu ehung der Peri 
open der drey letzten Trinitatis onntage die Abände
rung getroffen werden, daß ie e, — S8 bekanntlich
 elten ge  te Glle Jahr die Andacht der Ge
meinden etteten

ott egne des Königes weltlich und gei tli Regiment!
Die Idee eines Kirchenjahrs, welcher wie u der Kirche

 elb t un er Ge chlecht Gottlob immer mehr zurückekehrt, hat ihre
Wurzeln In der tiefern Erkenntniß „des Chri tentums, früher mit
emnem bibli chen Namen Gno is genannt, Uund hat  ich Unter andern
ausge prochen in der Wahl Uund ellung der  onntäglichen pi teln
und Evangelien. ie e, die Evangelien,  ollten mehr den Glauben,
jene, die Epi teln,  ollten mehr der Erkenntniß die Nahrung geben;
WwS m Neuen Te tamente  ich vornämlich 3zur rbauung m die er
zwiefachen Hin icht mpfahl, i t vornämlich bey der Wahl beyder
berück ichtigt worden;  elb t auch durch ihre Aufeinanderfolge
ollten  ich die Perikopen der ver chiedenen Sonn und Fe ttage
Unter einander anwenden Uund einleiten. Eine er i ammt 
er Perikopen egt die es, hier Uunkler dort klarer,
den Tag.s)

ber von en chen, al o unvollkommen, i t die e Idee in den

346 W darge tellet worden, deshalb ann nicht befremden,

Ebd Nr. 420
Über die Perikopen, be onders über den ert der Evangelien

und Epi teltexte, hat Harms eingehend Wii VI ni des ten ES
 einer „Pa toraltheologie in Reden Theologie-Studierende“ e
gehandelt
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wenn die reformirte  ich gänzlich von den Perikopen los
ge agt und au in un rer lu  ——. 1*  ich Unzufrieden 
heit die erwegen gezeiget hat Nicht meine ich diejenigen Stim— 
men, welche ber Perikopenzwang Iim Allgemeinen eklagt Aben,
die ver tanden wahrlich un re 11 nicht,  ondern diejenigen
Männer, we von der richtigen n i geleitet, daß ene noch
be  ere Wahl der Perikopen reffen  ey, gunz neue, Quter CUE

vorge chlagen haben, einestheils auf daß auch mit andern nicht min 
der wichtigen Ab chnitten der die Gemeinden rbauet würden,
anderntheils auf daß die Idee des Kirchenjahres richtiger und
klarer dargelegt würde. etzteres hat ein rediger Voigtländer Im
Jahr 1811 im Journal für rediger beab ichtiget,“) beydes i t QAuSs

geführt in den Säch i chen Texten von 1810, wie früher
noch in Un rer Schleswig Hol teini chen Agende. Cren Anhang
und Vorbericht für Qauswärtige e er Inde  en, Voigtländers Idee
i t meines Wi  ens von keiner kirchlichen Behörde aufgenommen;
uin Sach en Aben  ich die en Perikopen wieder eingeführt;  o
au in den Herzogthümern predigen nunmehr wol wieder, nach
Ablauf oder mehrmaligen Ablauf der drey Jahre, für welche Eue

exte gegeben  ind, die mei ten rediger nach den Perikopen. Ein
Beweis lieget meines Bedünkens hierin, daß le e noch den Vor
3ug verdienen vol den gegebenen Texten, wenig tens da
für, daß eine ehrza jene vorzieht, die weniger der Idee
des Kirchenjahrs oder der allgemeinen rbauung angeme   en inWie die en Perikopen.

ewi aller tärk ten drücken die en Perikopen ihre An
geme  enheit Qus den drey letzten Sonntagen des Kirchen 
jahrs 2 26, 27 ten Trinitatis. Wenn das er Evangelium
auf Jeru alems Untergang eiget, der —5  0 wider trebenden

wenn das zweyte das Weltgericht läßt, da diejenigen
alle untergehn, die hri tum nicht en kennen wollen; VMenn
das dritte allen Leicht innigen und Schläfrigen die ver chloßne
Thür wei et:  o i t das immer nur eine von den mehrern Hin
 ichten, un welchen mit  olchen Perikopen die Epi teln  ind hier
Wie die Evangelien) chicklich der Ablauf des Kirchenjahrs Erwogen
und e chicht auf Advent, die gei tliche üUkun Chri ti, das Ge

Das Journal für 9—.— enthält im und 58 an bis
den genannten Beitrag von Voigtländer nicht „Üüber die

Perikopen uin Sach en von 1810 berichtet Nebe (1811), 241—292,
Uund . ber die neuuen auf das aAhr 811 für die evangeli chen Kirchen
des Königreichs Sach en verordnEten Perikopen“ er E in 58 (3225—237 und 9—34 5
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müth Erette wird, daß mithin, wenn auch nicht dem Namen
nach, wie in der en Uund noch mn der griechi chen Kirche, doch
der Sache na bey uns  ieben Adventswochen  ind, nach der Aehn 
lichkeit der  ieben Fa tenwochen vor O tern. Es i t le e oppelte
Beziehung, auf den des Kirchenjahrs und auf die nahe
Adventszeit, bey jeder vorge chlagenen und wirklich gema  en
Veränderung in den Perikopen hier mehr da minder berück ich 
ige worden. ber die herrlichen pi teln und Evangelien der

letzten Trinitatis kommen, wie man  ich ausdrückt,  elten her 
aus! Ge tern habe über das Evangelium 26 ten geprediget
(die äußre Veranla  ung te er meiner ehrfurchtsvollen Vor 
ellung); im Jahr 1821 werden Wwir nur 23, im Jahr 1822 nUuLr 22
Trinitatis“) aAben; der — den wir vol Jahren hatten, wird
er t nach der die es Jahrhunderts wiederkommen. Das i t
Es, ne der rwägung, daß überhaupt die letzten inge, worauf
te e Perikopen hinwei en, Raum Wi en andern Perikopen des
ganzen Kirchenjahrs auch nur eine Erwähnung finden,
ich den nicht Unterdrücken ann möchte eine
 olche Einrichtunggetroffen werden, beywelcher
alle Jahr die erikopen der drey letzten rini 
tatis onntage herauskämen Und die Andacht
der Gemeinden Eirt eEer e

Allerdings mo in homileti cher und asceti cher Rück icht
be  er  eyn, die em Behufe hie und da eine erikope QAus

gela  en würde m den Jahren, da keine 27 Trinitatis heraus 
kommen. Wir en weymal Ein Evangelium von einer
wunderthätigen pei ung, weymal Ein Evangelium von der Ein
ladung zum Chri tenthum. Nde  en, hie und da, mitten im Kirchen 
jahr, einige Perikopen, dann mehrere, dann weniger, wegla  en
und die olgende ei verändern auf die Art, das mo
Verwirrung Uund auch An toß Erregen. J rlaube mir eL den
b  Qg, Ende des Kirchenjahrs die lei  ere Veränderung

machen, daß den drey letzten Sonntagen immer über die
Perikopen des 25, 2 27 ten Trinitatis geprediget würde, für
we dann eine Wegla  ung der  on t für die letzten onntage,
den 24, 23, 22 ten Sonntag, gebräuchlichen Perikopen Raum
ma

Das i t wohl ein Irrtum 1822 gab 25 Trinitatis onntage.
9, KHol 15 22, Phil 35 8, Phil 1. nach

Höck, Der Ritual  und Agende der lutheri  chen 1 in
leswig  Hol tein (Kropp 40
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Muß illig ern Bedenken getragen werden, die Perikopen alle

mit vertau chen, als die  ich  o ange bewährt Und be 
hauptet aben,  o  ollte Ein theilwei es Be  ern daran doch nicht
in der prote tanti chen Ir von der Hand gewie en werden.

Könnte vielleicht auch weiter werden, als mein oben
geäußerter  ich er treckt, o dürfte zunäch t noch vorzu 
chlagen  eyn, daß das  o lehr  und tro tvolle eichni vom ver 
lornen Oohn eine Stelle Uunter den Perikopen bekäme; das
Evangelium ech ten Epiphanias von der Verklärung, die em
aller chön ten Lichtpunet in dem Erdenleben Un ers Trn, eine

Stelle bekäme; auch eine Predigt über das Sacrament
der eiligen aufe, Wie Wwir ber das andre Sacrament predigen

Gründonnerstage, etwa onntage nach Pfing ten 3 halten
verordnet würde.

Indem die es, darein gewi viele Prediger und Gemeinde—
glieder  timmen, Ewr Königlichen aje tä  ubmi  e t vortrage,
äußere ich Schlu  e nur noch die nung, Allerhöch tdie elben
werden meinen un den vberordneten kirchlichen ehörden IIA.

ulegen nicht ver chmähn, Unterzeichneter  elb t aAber, ne de  en
geringe Bemühungen die —— überhaupt, mit Wohlwollen
Wie bisher al o auch ferner Allergeneigte t an ehen.

allerunterthänig t
arms, Archidiakonus.

Der ausge prochene un das e u „den ver 
ordneten kirchlichen ehörden vorzulegen“, wurde erfüllt Die
Schleswig Hol tein Lauenburgi che Kanzlei in Kopenhagen Crei 
tete als Kanzlei des  ummus episcopus die En  eidung ber den
Antrag vor Sie Oorderte 16 ezember das zu tändige hol tei 
ni  E, ber auch das eswig Oberkon i torium zur Bericht 
er tattung auf Jenes wiederum bat den General uperintendenten
Uund das Kieler Stadtkon i torium, die es den General uperinten 
denten mn beiden Fällen WMDL CT und Prop t Chr
alli en als gei tliches itglie des Oberkon i toriums ihre
Stellungnahme. Da auch die beiden gei tlichen Mitglieder des
Kieler Kon i toriums, Hauptpa tor Foch, und der rediger

der Klo terkirche Blech ge onderte Voten abgaben, liegen
von vier Gei tlichen und drei Kollegien gutachtliche Auße
rungen or.

Von den Gefragten  timmte nUuL einer vorbehaltlos 3 der
Klo terprediger Blech, den die Gegner im gleichen Jahr als

11*
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„winziges Männchen von Körper und Gei t“˙ charakteri iert
hatten und den Adler als eter von Harms bezeich 
ete Blech geht NIir  einem Dbtum eingehend auf den edanken
ein, daß die Perikopen die Idee des Kirchenjahres zur Dar
 tellung bringen müßten. Sie dürften deshalb nicht wie die Adler —
 che Agende mit dem Neujahrstag ein etzen,“)  ondern Ad 
ent beginnen. Die en Perikopen in ri tus mehr als
den außerordentlichen Propheten oder Lehrer,  ie feierten ihn im
inklang mit dem zweiten Artikel des Glaubensbekenntni  es in
der Adventszeit und Weihnachten als den Herrn, in der Pa  
 ionszeit und O tern als Erlö er, der als  olcher wieder von der

gehe (Himmelfahrt) und Pfing ten den ei E  L„ und
 ie erwarteten ihn den drei letzten Trinitatis onntagen als
Richter. Nur am Ende des Kirchenjahres ber die e chato 
logi chen exte Qus +  Qus 24 und 25 gepredigt werde, vollende
 ich das Kirchenjahr. Der 0 der evangeli chen und epi toli 
 chen exte für den 22 bis Sonntag Tr aber der
Ordnung des Ganzen nicht Harms' Anderungsvor chlag  ei ver 
An  1 und berechtigt.

en den einen Befürworter treten echs ablehnende Stim 
men Ee Einwände erheben  ie? „Die Idee eines Kirchen 
jahres, die ihre Wurzel in der tieferen Erhenntnis des Chri ten 
tums, in der Gno is haben  oll,‚ vermag ich nicht , chreibt
Fock Und auf die en Hauptgedanken des Harms' chen Antrags
geht ein Beurteiler mehr ein, wenn Alli en auch anerkennt, daß
„jeder gei tvolle rediger die Reihenfolge  einer Perikopen auf
eigentümliche el e auff werde. Daß den en Perikopen
Ern Plan zugrunde iege, ehn eL Iim Hinblich auf ihre Ent
 tehungsge chichte ab Eine Mei terhand, Wie Blech meine,  ei bei
ihrer Herausbildung und Ordnung nicht erkennen. Und die
Perikopen hätten überhaup die Bedeutung nicht, die Harms und
Blech ihnen beilegten, ergänzt das hol teini che Onft
Gedankengang.  torium den

Die Texte, die Harms für die eweils letzten Trinitatis onntage
fordere, Ramen mit Ausnahme des Evangeliums für den und
der pi teln des und 2 onntags Tr auch un der

KHiel mne Glaubensfehde QAus den Jahren 819/20 le 138.
Reimers, Pa tor QAus Harms Senator Witthöfftt 

Kirchenagende (Schleswig
305 Auch uin Baden  Durlach WMDL nach 15 (1904) 154 das0 Die leswig-Hol teini che

Kirchenjahr zugun ten des bürgerlichen X  Jahres aufgegeben worden.
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Agende, wenn reilich an anderen Sonntagen, vor Da die EUe
Agende jetzt jedem Prediger ge tatte, „wenn be ondere Ver 
anla  ungen und Lokalum tände Wgil der Gemeine Anrieten,
zuweilen der be timmten E X andere den Um 
 tänden angeme  enere + wählen“ 120 und da das von arms nicht
eachtete Patent ber den Gebrauch der Kirchenagende
vom Januar 1798 auch enn Zurückgreifen auf die en Peri 
open erlaube,  ei en Predigern möglich, ie  nen und
ihren Gemeinden zu agenden 3u wählen.

Aus kirchenpoliti chen Gründen Urfe dem Antrag nicht
 tattgegeben werden. Erfüllung der Bitte von Harms könne als
Zu timmung der Behauptung, daß die en Perikopen den
Texten vorzuziehen eien, aufgefaßt werden. Das e chwore die
Gefahr herauf, daß die Gegner der Agende weiteren
ritten ihrer Erneuerung ermutig würden.“2) achgeben
Rönne auch den er ten Schritt erneutem, von Harms vielleicht
gewün chtem Perikopen 3zwan edeuten wang aber i t nach
Auffa  ung des hol teini chen Oberkon i toriums „ein Rüchk 
 chreiten in der Gei tescultur“. Das Ahrliche Sich Wiederholen des
gleichen Textes läßt die Gemeinde das Neue Te tament nUuL in
ehr be chränktem Umfang kennen lernen.

Zweifelhaft er  ein Foch, ob die von Harms vorge chla 
e chatologi chen exte or den pi teln für den bis

Sonntag Tr., die dann mei wegfallen würden, den Vorzug
verdienten. Die Epi teln (der en Perikopen) Phil und
und Kol  prächen vom Prüfen in Glaubensdingen, vom Erfüllt 
erden mit Erkenntnis  eines ( Willens un QAllerlet gei t 
Er eishei und er tand und vom Fruchtbar ein in
guten erken Und da glaubt Fock, daß „in Zeiten, be 
hauptet wird, daß das Chri tentum nicht vernünftiges Prüfen,
ondern blinden Glauben, nicht Streben nach immer ellerer Uund
gründlicherer Erkenntnis von der eligion,  ondern  teifes Ee
halten kirchlichen Formeln Uund Be timmungen fordere“, und
„daß die guten ETr ni taugen,  ondern der Glaube allein,
auch WVMDenn ohne CTL  ei, die Himmelstüre öffne“, daß in
 olchen Zeiten den Gemeinden gerade der Inhalt der genannten

Schleswig Hol teini che Kirchenagende, 24 f.
An chauliche Berichte über die bei der Einführung der

Agende in einzelnen Gemeinden ent tandenen Unruhen verö
Mau in der „He  imat“ 10 1900), 91—94 und 250—253 1—
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Epi teln nahe gebracht werden mu Das Kieler Stadtkon i 
 torium wiederholt die en edanken mit lebhafter Zu timmung.“)

Den  echs ablehnenden Gutachtern len eine Verfügung im
Sinne des Harms' chen Antrags nicht nötig, weil die Agende und
das Patent von 1798 dem rediger die erwün chte rethei UNWi der
Wahl  einer exte la  e, Uund auch nicht rat am, weil jede Ande —
rung der exte oder die Fe tlegung be timmter exte für
die drei letzten Trinitatis onntage Cue Ngriffe auf die Agende
hervorrufen könne Im Sinne der Berichte en  1e. die Schles 
wig Hol tein Lauenburgi che Kanzlei Sie teilte Arms QAm

Juni 1821 mit, daß mit Rück icht auf die un Agende und dem
genannten Patent enthaltenen Be
fügung nicht bedürfe

 timmungen der erbetenen Ver —

So endete Harms' Bemühen die Anderung der Perikopen
ohne Erfolg

Gerade 1820 War der Streit eendet, der zwi chen dem Kieler
nator Witthöfftt, von Foch Uund dem Kieler Kon i torium Unter tützt,
und Harms Üüber Wi Rede „Glaubet, WDS ihr Rönnet, und übet
Barmherzigkeit und 1819 enthbrannt W  *


